
OH.  Z
VON DER MKEHR, DER MISSION UND DER
WISSENSCHAFTLI

Die Propheten dies Alten Bundes haben ihrem olk nıcht mıt Hın-
WEeis auf se1NE Herkunft und Erwahlung, Art un Tüchtigkeit,
Vorzüge un Leıistungen geschmeichelt, sondern se1ine rrtümer un
Sunden vorgehalten, mıt (rottes Gericht gedroht un dementspre-
end Umkehr VO  w ihm gefordert. Vom Rufenden 1n der W uste
ist das kommende „Zorngericht” (Mit Ö 8) nachdrücklich
un dieses Gerichtes d1€ ‚„„Frucht wurd1g der Bekehrung“
(XOAONÖV QELOV  D NS WETAVOLOAG. Mt 3,8) un 1n Verbindung damıt

(BÜntLOLOdıe „Bekehrungstaufe ZUWU Vergebung der Sunden“
WETOVOLOG ELG ÜOEOLV AUOOTLOV. i 4) verlangt worden. Jesus, VO
Vater 1n die Welt gesandt, hat, wen! nıicht gekommen, Gerechte

berufen, sondern Sunder ZUT Buße (ELG WETOVOLOV. 532
die ahe des Gottesreiches verkündet 4, 17 und dieser ahe

Bekehrung gepredigt k 1, 7) Bekehrung WaTrT das Gebot
der Stunde, diese ZUuerst und VOT allem! Aufßerdem hat der Herr
VOT seiner Himmelfahrt den Seinen erklärt, ‚„‚werde auf. seınen
Namen hın allen Voölkern Bekehrung (WETÄVOLOL) gepredigt werden
ZUrTr Vergebung der Sunden angefangen VO  — Jerusalem‘“ (Lk 24,
47) T atsachlich haben die Abpostel allen Völkern die Bekehrung
gepredigt. Gleich 1ın der ersten Missionspredigt Petr1 hiefß CS miıt
inweis auf den „lag des Hcrm“ Ap£g 2:20) ‚„‚Bekehrt euch
(WETOAVONOATE), un eın jeder VO euch lasse sıch taufen, auf dafß ıhr
Vergebung CFT Sunden un d1ıe abe des Heılıgen Geistes CINP-
fanget‘ Apg Z 389 ATGLIGL euch aus diesem verderbten Geschlecht“‘
(Apg 2,48) Im Kerygma des Petrus, das sıch dıe Heilung
des Lahmgeborenen schlofß, haben WIT die gleiche Dominante: ‚50
Lut Buße (WETAVONOATE) und bekehret euch (ENLOTOEWOANTE), damıt
euch die Suüunden vergeben werden“ (Apg 3i 19) Die Christen VO  —$

Jerusalem sprachen angesichts dessen, W’aS 1m Hause des Kornelius
geschehen War „Also hat ott auch den He1iden Bekehrung (T  V
WETÜVOLOV) verliehen, d1iezum Leben führt“ Apg LE 18) Paulus WAar
gesandt, den Heıden 9 dafß S1€E sıch VO der Finsternis ZUu
ıcht un AaU5S der Macht des Satans ott bekehren (ERLOTOEWAL),
daflß S1e Verzeihung iıhrer Suüunden und Ante1l mıt den Heilıgen
halten Apg 26:; 8 In Lystra erklärten Paulus und Barnabas den

MisSssions- Religionswissenschaft 1956, NrT.
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Leuten WE bringen euch diıe frohe Botschaft, da{fß ihr VO  - diıesen
nıchtigen (sotzen dem lebendigen ott euch bekehren (ERLOTOEWELV)
sollt, der Himmel, Erde und Meer un: alles, W dsSs darın ıst,
schaffen hat‘ Apg 14,15 In den paulınischen Briefen kommen

der paulınıschen Heilsterminologie un Rechtfertigungs-
theologıe dıe Ausdrücke WETOVOLO. un WETOVOVELV selten VOT (Rm Z

Kor E I; T1im Z 25; 6, 2 Der dıe Sache ist vorhan-
den Ja ‚„der Gedanke eıner radikalen Umkehr Sınne Jesu be-
herrscht auch be1 Paulus die SAanNzZcC T heologie” „Juden und Hei-
den  .. sınd für Paulus 99  le unter der Herrschaft der Sunde‘“
(Rm n 9) ‚„Keıiner ist gerecht, auch nıcht einer““ (Rm 3, 10) „Alle
haben gesundıgt und ermangeln der Herrlichkeit Gottes‘“ 3.23)
Diese alle ber 111 Paulus „retten‘ (Rm 15 16) ‚„‚Gott hat uns
das Amt der Versöhnung übertragen” (2 Kor 5,11)
Nach der Auffassung Jesu und seiner Apostel also ‚„dı1e
Juden“ und ‚„d1ıe Heiden‘”, denen sS1E predıigten, auf verkehrten
Wegen. Deswegen ihre Mahnung, kehrtzumachen und den rechten
Weg gehen, R  jenen Weg, der Gott, Christus tuhrt und auf
dem ihnen ott bzw Christus entgegenkommt (vgl das Wort VO  n

den „geraden Wegen des Herrn’, Apg 15 40% jenen Weg, der
unNns In den Schriften unter den Bezeichnungen „Weg Gottes”, „Weg
des Herrn‘“ CS da ‚„die geraden Wege des Herrn“ Apg
1 10), „Weg Christus“ (Jo 1 6) „Weg ZU Leben“ f 1  „
vgl. Apgz Z 28), „Weg des Friedens“ (Lk 1 79) begegnet. Deswegen
überhaupt der antıthetische harakter des Christentums gegenüber
der ‚„ Welt‘“, dem „Fleisch‘“ un! dem Satan und deswegen schliefß-
lıch dıe heilsame Unruhe, elche die Apostel ach dem Zeugn1s
der Apg 1n die Welt brachten.

I1
Unsere Missıonare, die 1m Unterschied den mıt der Bewahrung
un Foörderung der auch Rückgewinnung, Rückführung, Rechristia-
nısıerung der (Gretauften, der „Jünger” der der „Christen“ beauf-
tragten Seelsorgern, die Nichtgetauften, die „Ungläubigen‘,
die „Nichtchristen“ „gesandt” siınd und diesen die Umkehr VCT-

miıtteln sollen, können diese Feststellungen nicht beachten
und nıcht scharf 1M Auge behalten. In ihrer Tätigkeit, VOTr allem
ın iıhrer Lehrtätigkeit, kommt CS auch unı SOSar zunachst nNıd VOT

allem darauf d dafß die Nichtchristen sıch selbst stellen, sich

Bıbel-Lexikon, hrsg. VO  ; Haag Einsjiedeln eic 2980
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selbst 11158 Auge <sehen daß S1C den Schein un dıe Oberfläche durch
drıingend iıhre wahre Siıtuation erkennen ihr CISCHSINNISCS CISCN-
williıges eigenmachtiges Gehen auf CISCHECN Apg 14 16) auf VCI-
kehrten Wegen
Miıt dieser Aufgabe ist wesentlich und engstens C 1e der Umwand-
lung, der Umgestaltung der Menschen verbunden Die Glaubens-
boten haben den Auftrag, den Menschen SUAaVıter et fortiter
helfen umzuwerten umzudenken umzukehren Ocdler iıhre rund-
einstellung nd ihren Sınn andern nd dann den rechten Weg
ZU gehen vielleicht zuerst unsıcher zogernd lanesam ann immer
sicherer, frischer un fester, bis S1C daheim bei ott sSin.d Die Pre-
digt des Missionars hat ihr erstes und hochstes je] erreicht WenNnn
CS bei den einzelnen sowohl W1C den Famıiılien Stämmen UunN:
Volkern der Dortern Stadten und Landern ZUT Bewegung
echten metfanoeın kommt Auf die Bußpredigt des ] äufers hıin
Iragten die Leute ‚„ Was sollen WI1L Yt® (Lk 14) Be] der
Missionspredigt des Petrus Pfingstfest S1NS ( den Hörern
‚„durch die Herzen‘“ oder empfanden S1C Herzen qualenden
Schmerz Apg 37 ‚„„Brüder, Wias sollen WI1L tunp“ Apg Z
autete auch hıer die Frage Dieses ‚„‚durch ‘d\a S Herz gehen und
dieses Fragen 1St das 1e] der ersten Predigt Es kommt alles dar-
auf dafß die Leute Bestürzung unı Reue einsehen dafß ott
allein gut und heilig 1ST dafß S IC keinerlei rund haben sıch
ruhmen dafß S1C Aaus sıch nıchts können oder dafß S;:1C auftf verkehrten
Wegen wandeln nd umkehren UusSsSsSCI.. Dieser Predigt VON der
Umkehr gegenüber ist alles andere sekundar, auch die Belehrung
un Katechesierung derer, die bereit SINd, umzukehren.
Das alles ist nıcht unbekannt. Wer sıch ernster un grundlicher
mı1t dem WAS der Herr un die Apostel den Juden und Heiden
verkündet der gesagt haben befafßt hat weiß dafß sıich ] der
1SS10N nıcht blofß C11NC Überformung der Leute un Ul C1iNe
Laufe ihrer Anschauungen un: Bräauche handelt Die Zeeıten,
denen I roöltsch und andere das 1e] der 1sSs1ı0N nıcht der Ret-
tung und Bekehrung der Nıchtchristen sondern iıhrer Erhebune
und Aufrichtung Höherem sahen siınd vorbei ber die Bekeh-
Iuns verlangt 1e] Der ott den WITE den Nichtchristen verkünden,
1st anders als der ott der nıchtchristlichen Monotheisten und die
(sötter des Polytheismus Quis sımılıs tu1 Domine”? Für Anhanger
Von Religionen die keinen persönlichen ott kennen 1St unNserec
Lehre V O  - ott geradezu ungeheuerlich Und dann erst das Leben!
1
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Christliches Leben unterscheidet sıch gründlıch Ilrd wesentlich VO

Leben der Nichtchristen (s+erade 1er verlangt Bekehrung radikale
Umstellung Verständlich daß 19802B  —$ dieses Wort gehört hat
un hort namentlich uUuNsSCTECN Tagen 1 denen sich nıiıchtchrist-
lıche Religıionen besinnen und HC  e beleben Verstäandlich terner
WECNnNn Missıonare und ‚, JUDS C Kirchen ‚, IM der Ausbreitung des
Evangeliums vorsichtig geworden S1INd auch mı1 der ‚„„‚Frohbot-
schaft VO  z der Bekehrung Die Inder sınd ‚„ SCSCH jede Bekehrung
sehr empfindlich geworden und ‚„„betiı achten S1C alıs Angriff
auf iıhre natıonale Ehre‘ ® stellt Vicedom test Von anderen
Voölkern gilt das gleiche Keıner liebt C555 auf SC1L1C talschen An-
schauungen und Taten aufmerksam gemacht ZU werden und VO:  s

Irrwegen Sunde Schuld Buße und Umkehr hören Jeder recht-
fertigt sıch und mochte miıt SC1NECMN Wegen bestatigt werden SO hat
11a Hemmungen miıt der Predigt VO  w der Bekehrung unı Buflse
anzufangen Man mochte die Leute nıcht softort erschrecken SON-
ern un horsam machen Deswegen uch S 7 1! captatıo
benevolentiae nNnd dıe Hinweise auf die Art und Begabung, Vor-
ZUSC nd Werte der Horer Aus gleichen reilich auch Aaus anderen
Gründen macht eifrıg Akkommodatiıon Uı ruhmt 119  w}

den Leuten Was ıhnen rühmen 1ST Auf Tagung
955) |}  bara sudıdeutschen Großstadt sprach C1N bekehrter Mos-

lem schön ber alte Religion %l der Vorsiıtzende
schließend me1nte ach den Ausführungen des Redners mochte INa  b
sich der besagten kelıg1on bekehren Wir sind heute
weıt da INa  =) keine als peinlıch empfundenen Formulıerungen
WIC ‚„ dIIMNC Heıden verwendet das Ehrenwort „„Mission IneC1-
den anfangt VON der Bekehrung nıcht gleich offen und eindeutıg
redet das (Gremeinsame mehr als das Unterscheidende betont un
VO  3 Bündnissen mI1 anderen Religionen spricht
Nun braucht naturlich nicht geleugnet werden dafß dıe Menschen
und Volker welche die Missionare Ehren des Namens Christi
unterwerten sollen 5) (saben und Vorzüge Einsichten un
Werte besitzen und einzelne SOSar Hohes un Höchstes erreicht un
veleıstet haben nıcht einmal daß S1C uns geben
Auch darf sicherlich alles getan werden, U den Kontakt Von Seele
2 N1 IM , Die Weltreligionen 177 Angriff auf dıe Christenheıit. München
1956,

Ebd
Vgl Dienende, sühnende Weltmission, Sanctifhicatio

nostra 1 „ 1954,



Ohm Von der Umkehr CdeT M1SS1LON CVeT Missionswissenschaft 261

ZUu Seele und Herz Herzen herzustellen Desgleichen en
euten helfen das VO  e ihren Vorfahren ererbte Wahre Wert-

volle und Schöne erhalten und entwickeln Christus mu{ß nıcht
zerstoren SICSCH wWenn ich 1er C1IN Wort Michelins
wenden dart In der Radiobotschaft dıe der Heıilıge Vater 1956
A den Deutschen Katholikentag gerichtet hat hielß CS „ Waas
INner anderen Bekenntnissen sich ahrem un (Grutem Aindet
157 beheimatet hat SC1INECMN Halt sC1INCHN ınn und Erfüllung

der katholischen Kıirche‘ ® Man darf für C111C6 Koexıistenz
eıntreten reılich L1UFTFE für e1iNe solche ‚,111 der Wahrheit PCI-
sonlıch mochte schliefßlich glauben dafß siıch alle dıe ott
glauben MMNCINSAME: Abwehr des Materialismus
menfinden könnten un ollten
ber anderseıts bleibt 6S Pflicht des Missıonars Augen Z} offnen
Herzen erschüttern Umkehr veranlassen oder besser gesagt
die Leute dahın bringen da S1C die abe un (Gnade der Um-
kehr (vgl Dr par.) VO  e ott annehmen und Christus tolgen
ach WIC VOTLT galt für alle Nichtchristen ebenso WIC fur d 1E Christen
das Wort deis Herrn 5’l bın der Wexg, die Wahrheit und das
Leben nıemand kommt ZU! Vater denn durch mich‘“‘ (Jo 14 6)
Nur dıie Umkehr tuhrt ZU. eıl und Frieden mi1t ott un
den Menschen Das rechte Selbstbewufitsein dı1e rechte! Selbst-
achtung, die Kontinuität mıt dem en ahren un (Guten mufß
den Menschen UN!| Voölkern erhalten bleiben Manche unheilvolle
Entwicklung Leben der Volker WAar«c nıcht eingetreien WEnnn S1C

dieses un! KEıgene un Uberkommene bejaht geschätzt test-
gehalten und geliebt und Wenn S1C u ihre Werte wirklıch gewußt
häatten ber aut der anderen NSeite können dıe Menschen und Völker
nıcht „heıl werden WEeNn SIC nıcht einsehen dafß S1C nıcht dıe Wege
Gottes un Christi gehen un!| da S1C die Rıchtung und den Weg
andern UusSscmHhl Es tallt unlls nıcht C1MN behaupten daß VO  3 den
Nıchtchristen nıemand „heil 1ST und „ CW1IECS Leben hat Es gibt
ohne Z weifel außerordentliche Heilswege Aber die Wege des Poly-
theismus und I’'heopanismus als solche führen NU' einmal nıcht
ott und Jesus Christus Im Islam scheint s anders SC1MH
ber Jäschke hat echt WwWenn C schreibt „ Irotz der vielen
ehrenvollen Aussagen uber Jesus Christus führt der Koran nıcht
} Michelin, SE1ENEUT VIENS.  ö9  ! 111: La VIieE spirıtuelle 19406, 628
Ö Osservatore Romano 3/4 dept 1956,
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Christus hin sondern VO ıhm WCS Kurz, WeEeNnNn der Dıchter
nach Schneider „der Unruhestifter, der Ankläger, der Wurm 1M
(sewissen“ ist, annn erst recht der Missionar. Und WCNN alle t1e-
feren (Geister den Ruf ZUT Einkehr und Umkehr erheben, ann
wlıeder erst recht der Glaubensbote. Jedenfalls hat 1in diesem
Sinne eine strenge Pflicht.
In den Missiıonen früherer und jüngster eıt begegnen WITr be--
stimmten Wachstumskrisen und Zersetzungserscheinungen. Noch
heute g1bt CS Indianer, dıe praktisch Zzwel Religionen huldıgen, dem
Christentum und der VO  - den heidnischen Vorfahren übernomme-
Nn  x Religion. Wiır mussen SUOSar teststellen, manche Neu-
christen wieder abgefallen SIN nd abfallen. 1lle diese Dıinge
klären sich ZU el daraus, dafß 11La  - das Christentum NUur ansc-
lernt, DUr mechanisch übernommen, da{fß n1€e riıchtig kehrtge-
acht hat, dafß ıe Bekehrung keine tiefen und unauslöschbaren
Spuren 1ın Cdas Leben eingegraben hat Aus den gleichen Gründen
erklärt sıch, dafß die Gefahr für dıe christlichen Inder, in den Hin-
dulismus zurückzufallen, grON ist, zumal bestimmte Kreise eifrig

diese Rückkehr bemüht sınd.
Auch und gerade 1ın UNSETEN Tagen ist Umkehr und ınfolgedessen
auch Predigt VO  — der Umkehr notwendig. Denn CS gibt immer noch
Menschen und Volker auf verkehrten Wegen. Ja 1er un dort ıst
1HNan weıter denn Je VO  3 Gott, VO.  n} Christus, V O!l Christentum un
VO  e} der Kirche entfernt. Heute haben Wr unls gegenüber 1in den
Missionen nıcht bloß Religionen, dıe immerhın Religıionen
sondern Atheismus, Antıtheismus, Antichristentum nıd Säakularis-
I11LUS der Terrenismus, W as schlimmer ist. Heute begegnen WIT
1in den Missionen nıcht blofß Menschen, 1E Gotzenbildern huldigen,
die immerhın Symbole einer anderen Welt 9 sondern Men-
schen, die den Mammon anbeten, dıe Macht, den Lebensstandarid,
den Fortschritt und W1€e die „‚Goötzen‘ alle heißen. Heute stehen
WIT Menschen gegenüber, die sıch nıcht mehr VO  un ott und gott-
lıchen Dıngen hinreißen lassen, sondern VQ Geschehen auf Sport-
plätzen un dergleichen. Diese Irrwege un Sunden können nıicht
erns Swerden. Wenn ZIU irgendeiner eıt 1n den
VETSANSCNCH Jahrhunderten Umkehr vonnoten FEWESCH ist, dann
1st S1E c5 heute, und als iıhre Voraussetzung dıe Selbsterkenntnis.
Manchmal moöchte INa  — jenes Wort denken, das .d:cr Herr
jene richtete, die ıhm meldeten, daß Pilatus Blut VO'  e Galiläern

&* 6 Die chrıstlıche Mıssıon ın der Türkei, ın Saeculum 71 1956, 69
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VErSOSSCH habe „ Wenn ıhr nıcht Bufße tut (UETAVONTE), ußt ihr
alle ebenso umkommen‘ (Lk 1 S
Josef Bernhart schreibt: „„Was den Zeıten NOofLUL, ist das Unzeit-
gemaße‘. Vielleicht darf 1981028  —$ diesen Satz abwandeln, un
Was den Volkern und Zeiten NOLLUL, ist wenıger das Reden VON

dem den Völkern Gemaßen, Zusagenden und Gefallenden als die
Predigt VO  - der Umkehr. Gerade heute mMUu 119 9 Was

bequem ist, Was nıcht erwartet, nıcht wüuünscht, nıcht SCTIN hört,
W 4S 1n geistige Unruhe versetZzt, ıe Gremuter bewegt un: aufruüt-
telt „„Seid Sand, nıcht 1 Getriebe der Welt“ hat ]1emand aAus-

gerufen Diese Worte gelten auch Jer.: Sollen WITLr sStumm bleiben,
WEenNnNn Männer W1€e Krishnamurti innere Revolution, radıkale Selbst-
erkenntnis und kompromißßlose Ehrlichkeit verlangen? Gewiß nıcht!
Gesund ist dıe Missionsarbeit LUT dann, WeNnNn sS1€e in den Geistern
innere Kampfe und exıstenzıielle Veranderungen herbeiführt. Miır
scheıint, daß InNna das auch überhaupt nıcht verschweigen braucht.
Wir können ehesten und besten mıiıt den andern verhandeln,
WECNN WIT unter Hinweis darauf, dafls anıch WIT selbst Bufße tun un
kehrtmachen mussen, keinen Zweiftel darüber lassen, WidS WITLr ZIU-

nachst un eigentlich wollen, die „gottgefallıge ITrauer“, die ‚„„he1l-
Same Sinnesanderung” (WETÄÜVOLOV) wirkt Kor (340); dıie „heıil-
San Detrübnis , die Buße ‚‚4 U il (2 Kor 1 9)

111
Das alles ist für dıe Missionswissenschaft nıcht ohne Belan g Un-
SCI'C Missiologen haben heute W1€ immer bestimmte Lieblings-
themen, dıe erzieherischen un soz1alen Aufgaben der 1SS10N,
die Möglichkeiten des Kontaktes, die „Goldkörner“ 1m nıichtchrist-
lıchen Schrifttum, d1ie Inkarnatıon des LOgOs 1n allem, auch 1n den
iırdischen Waiırklichkeiten, dıie Taufe VO  w Bräuchen der Nichtchri-
sten, die Akkommodation, Assımı1lation und Iransformation. Bis-
weilen mochte es einem scheinen, als ob die Akkomodatıon der
Hauptgegenstand der Missionswissenschaft se1 In dieser Zeit-
schrift ist 1mM Laufe VO  - rund Jahren schr vıel ber Akkommo-
cdatiıon gehandelt worden. ber VO  a der Bekehrung!”? Das General-
thema der Würzburger Miss:onsstudienwoche 1956 hiefß 1E Neu-
heit des Lebens als 1e] nd Frucht der Missıon. Die Woche sollte
zeıgen, dafß in der Missıon die Leute umgeschmolzen oder umScC-
formt werden und eınen Anfang machen ZW. eınen
Anfang machen mussen. LTatsachlich sprachen aber manche Redner
mehr Von der Akkommodation. also VO  - der Anpassung d das,
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Was nıcht umgekehrt und umgebrochen werden braucht, !2l‘15 OMn

der Umkehr, der Sinnesanderung. Vielleicht wird manchmal nıcht
genugen das Lolgende beachtet. Die Botschaft VO  - der Umkehr 1St
eine Frohbotschaft Apg 14, 15) Außerdem wırd be1 e1INer Umkehr
im Sinne Christi L1LNUT der Irrtum, dıe Sünde un die SChl.lll\dt ab-
getan Das aber hat ZUT Folge, dafß das Wahre un ute un
Schöne, das besitzt, 1ın seıner SAaNZCH Frische un Schönheit
hervortritt und besser erkannt, bewahrt und gepllegt werden annn
Dıiıe Umkehr ist dıe Voraussetzung einer richtigen Akkommodation
und „Inkarnatıion".
Nun ist es selbstverständlich gut, fruchtbar, schon und NOL-
wendig, den Dingen ufmerksamkeit schenken, denen sich
heute eifrig zuwendet. Wenn die Vertreter der Missionswissen-
schaft die oben erwähnten Themen miıt Vorliebe ehandeln, SC-
reicht CS ihnen ZUT Ehre ber wüichtiger ware doch, sıch mehr der
Bekehrung Samt allen mıft ıhr 1n Zusammenhang stehenden Pro-
blemen zuzuwenden. Konkret heißt das etiwa Tolgendes: CS ıst eın
dringendes desideratum der Missıonslehre, mehr als bisher dıe Welt
kritisch sehen, ihre Hauptkrankheiten testzustellen und diag-
nostizıeren und den Ausweg Aaus der Krise ertorschen und Zzu
beschreiben, also die Bekehrung m1% ıhren Voraussetzungen, Ver-
anlassungen, Wesenszügen, Kigenschaften, Forderungen, Manıiıfe-
statıonen, Außerungen, Verleiblichungen, Tiefenvorgängen, Folgen,
Fruüchten und Etappen. Die Miıssıonsmethodik ul hoöchsten Wert
darauf legen, auf rund der missionstheoretischen Erkenntnisse
Normen für das Handeln aufzustellen, das heißt für uUuNnNsSseTECEN Fall,
den Glaubensboten zeigen, W1€ die Nıichtchristen ZUT Bekehrung
gebracht werden können. Im besonderen sollte S1E helfen, die Wege

finden, dıe 1n unserer Zeıt, 1n der d1€e Miss1ıon tief erschüttert
ıst und Formen rıngt, werden mussen, die
Leute in passender und ANSCIMECSSCHCT Weise AA Bekehrung
bringen. Die Katechese, die oft als das Kern-Problem der Missions-
methodik hingestellt wird, ist sekundaär gegenüber der Heiden-,
Juden-, Moslem- und Antitheistenpredigt. Zunächst mMu der Mis-
s10Nar WI1ssen, W.as un W1EC un den Heiden, Moslem, Juden
un Antitheisten predigen, W1€E 3eT anzufangen, fortzutah-
D  e} un schließen hat Yves de Montcheuil 5 ] hat recht, WECINN

schreibt: „dans doute unNe grande partiıe de nOofLre actıvıte aupres
Auf der Wüfzburger Missionsstudienwoche wurde VOoO  S missionarischer Seite

darauf hingewiesen, dafs ın der Mission nıcht bloß atechesen un Christen-
predigten, sondern auch noch wirkliche „Heidenpredigten” gıibt In der in einem



Grentrup: Der Zisterzienser Di;atrich S6
des autres SerVIr de guide CCWHX qu1 chérchent eJja et
d’appu! m. veulent marcher plus avan Maıiıs est qu une
fonction seconde de l’apostolat. ftaut d’abord les dec1der
metitre route“ In Nachahmung des guten Hirten sSE€1 der gute
ırt bereıt, dıe Schate verlassen, U einem den ersten Impuls

geben. Die Miıssıonsgeschichte schliefßlich könnte mehr als bısher
ertorschen un: beschreiben, ob und inwleweıt in VEFrSANSCNCH
Tagen dıe Umkehr be1 den Nıchtchristen erreicht worden ist

kleinen Kreis ventilıerten Frage, W1e ıne Predigt auszusehen hatte, und
welches überhaupt die Normen tür 1ne€e solche Predigt waren, kam I1a reilich,
vielleicht infolge der Kürze der Zeit, keinem Kesultat.
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An er Christsianisierung Livlandss, die Endie dieis Jahr-
hunderts begann, haben dıe nord- und mitteldeutschen Zasterzien-
SCT entscheıidend miıtgearbeitet. Unter ıhnen MU als einer der be-
deutendsten genannt werden der Mönch, Abt und Bischof Dietrich
( T’heoderiıch). Die folgende Skizze manches konnte LLUT anNnSC-
deutet werden bietet das Wesentlıche AaUu's ‚e1INnem Leben un
Wirken

Mönch un Missıonar
Frater Dietrich WAar Moönch ıIn der Zisterzienserabtei Pforta der
Saale Das Klosterr stand miıt diem Angesicht nach 015‘t@1'1 S Von er
wurde 1165 dIe Abtei Leubus 1in Schlesien gegrundet, 1175 besie-
delten due Moönche Altenzelle 1m Bistum Meißen. Dieser Blickrich-

Hauptquellen: Heinricı Chronicon Lyvonıiae, hrsg. Von Pertz, Hannover
3/4 (zıtlert: Heinr.). LE10-. s} 2., Gurläaändısches Urkundenbuch nebst Rege-
sten, hrsg. V, Friedrich Georg BUÜRAe, Reval u. Rıga 8592/73 (zıtiert: LUB)
Cäsarıus Von Heisterbach 1240), Dialogus mıraculorum, hrsg. Jos
Strange, Coloniae 1851, u. Die Fragmente der Liıbra cto mıraculorum. hrsg.

Alois Meister, Romae 1901
1U V. Heisterbach, Dialogus XL, erzahlt ine Begebenheit aus dem

Kloster Pforta un: fügt hiınzu: „Haec mıhı relata sunt ab Abbate Livoniae, quı
filius est domus supradictae.” Dieser Abbas Livoniae kann 1Ur Dietrich se1n,
damals Abt ın Dünamüunde (Livland).


